
        
            
                
            
        

    
	

	Vorwort

	Es liegt mir fern, hier irgendjemanden anzugreifen oder über jemand zu urteilen. Vielmehr ist es meine Sicht der Dinge, so wie ich das nachfolgend interpretiere. Kann schon sein, dass der eine oder andere meint, dass wäre eine radikale Sicht der Dinge. Aber manches Mal kommt es mir schon so vor, dass man den Kopf in den Sand steckt. Nicht reagieren, wird sich schon von selbst lösen. Ich glaube dieser Faden zieht sich durch das Ganze Schriftwerk hindurch. Wie gesagt, das ist keine Bevormundung von irgendjemanden, sondern meine Meinung zu verschiedensten Dingen im In- und Ausland.
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	Ist das Internet gefährlich?

	Da treten die größten Internetkonzerne zur Rechenschaft vor den Senat und man kann ihnen nur sehr schwer ein Geständnis als auch eine Entschuldigung entlocken. Wenn man aber da fest stellt, dass etwa unsere Jugend fast 4 Stunden täglich im Internet verbringen mit Surfen, dann ist dies mehr als bedenklich. Ist denn dieser Personengruppe nicht bewusst, dass sie da sehr viel von ihrer Umgebung nicht mit bekommen. Vor allem ist das Argument, dass man da im Netz seine sozialen Kontakte pflegen kann, auch nicht gerade nach richtig. Es wird diesen Jugendlichen aber auch von den Erwachsenen so vorgezeigt. Wenn man da etwa sich im öffentlichen Raum bewegt, kann man schon sehen, dass da nicht nur Jugendliche im „Netz“ sind, sondern dies zieht sich durch alle Altersgruppen. Was nun die Rechtfertigung seitens der Internetkonzerne anbelangt, so geht es da nicht gerade um Entschuldigungen, sondern viel mehr um das, dass solche Postings von vorne herein verhindert werden sollten. Nur wie man solche gefährlichen Seite und Statements unterbinden kann, ist sicher nicht einfach. Nur die entsprechenden Konzerne haben da über Jahre diese Problem ignoriert auf Kosten der Jugendlichen. Aber da liegt es auch nicht unbedingt an solchen Anbietern, sondern auch an uns, der Gesellschaft, die durch unser Handeln auch dazu animiert werden, ihre Meinung, Fotos, Videos und dergleichen ins „Netz“ zu stellen. 
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	Bezahlkarten statt Bargeld

	Da versucht man in der BRD dem Ansturm von Flüchtlingen etwas entgegen zu setzen und meint damit, dies mit einer Bezahlkarte in den Griff zu bekommen. Pilotprojekte dazu gibt es bereits in einigen Bundesländern. Das sich da aber auch andere EU-Mitglieder damit anfreunden können, ist schon einmal ein Ansatz um solche Ströme in die Union zu unterbinden. Dies kann aber nur ein Aspekt der ganzen Problematik sein. Man sollte, da es sich ja um Steuermittel handelt diese auch auf ein Einkaufen ohne Bargeld auf die Region beschränken, wo eben dieser Antrag auf Asyl gestellt wird, was auch der ansässigen Wirtschaft zu Gute käme. Weiters ist auch die Frage, warum Asylverfahren so lange dauern müssen. Da kommen etwa auch Personen in die EU, die sich nicht einmal ausweisen könne, weil ihnen etwa Schlepper berieten, ihre Identität zu verschleiern. Ist schon klar, nach den einzelnen Konventionen und Menschenrechten müssen die einzelnen Mitgliedsländer diese auch befolgen. Nur wenn ein Flüchtling meint, mit einer Verschleierung seiner Identität einen Eintritt in die Union zu erreichen, so sollte doch dem ein Riegel vorgeschoben werde. Keine Identitätsnachweis – kein Asylstatus. Mag wahrscheinlich für die betroffen Personen hart klingen, wenn man solche Maßnahmen ergreifen sollte, aber jedem Steuerzahler kostet diese derzeitige Einwanderungspolitik sehr viel an Geld. Wenn man dies auf die ganze Union ausdehnen würde, so kann man sich schon vorstellen, dass dies einen großen Rückgang bewirken würde. Nur, wenn man da wieder einmal an Veto-Fans innerhalb der EU denkt, ist dies wahrscheinlich gar nicht leicht umzusetzen.
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